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Nach der Bundestagswahl: PRO BAHN fordert wettbewerbs-  
neutrales Schienennetz

 !Die Neuwahl des Bundestags und 

die sich abzeichnende schwarz-gelbe 

Regierungskoali tion haben die Inte-

ressenverbände veranlasst, ihre For-

derungen bei den Regierungsparteien 

schon vor Beginn der Koalitionsver-

handlungen anzumelden. Auch PRO 

BAHN hat sich zu Wort gemeldet und 

ein wettbewerbsneutrales Schienen-

netz und Investitionen gegen den 

Stau im Schienen-Güterverkehr an-

gemahnt, denn Fahrgäste und Unter-

nehmen werden von neutraler Infra-

struktur profitieren.

P
RO BAHN erwartet von den Koali-
tionsparteien CDU/CSU und FDP 
ein klares Votum für ein wettbewerbs-

neutrales staatliches Schienennetz, das allen 
Bürgern und Unternehmen im Standort 
Deutschland dient. „Das Schienennetz 
muss unabhängig werden von den Ent-
scheidungen einzelner Verkehrsunterneh-
men und Gewinne aus dem Schienennetz 
dürfen ausschließlich zur Verbesserung des 
 Netzes verwendet werden“, fordert der 
PRO BAHN-Bundesvorsitzende Karl-Peter 
Naumann. „In der heutigen Rechtsform des 
Schienennetzes gibt es keine ausreichende 
Sicherung gegen die Zweckentfremdung 
staatlicher Gelder für die Infrastruktur und 
das Abfließen von Gewinnen aus dem 
Schienennetz.“
Weiter fordert PRO BAHN mehr und 
schnelle Investitionen für den Aus- und 
Neubau von Güterverkehrsstrecken. „Zur-
zeit besteht die Gefahr, dass ICE- und Re-
gionalzüge im Stau der Güter züge stecken 

bleiben“, so Naumann. Insbesondere die 
Absicht der Euro päischen Union, auf be-
stimmten Korridoren dem Güterverkehr 
Vorrang einzuräumen, gibt Anlass, die In-
ves titionen in das Schienennetz neu auszu-
richten. Die Deutsche Bahn hat im Februar 
ein wegweisendes Investitionsprogramm 
 unter dem Titel „Wachstumsprogramm“ 
vor gelegt, das eine Umsteuerung von In-
vestitionen aus Prestigeprojekten in wirt-
schaftlich hochrentable Ausbauten emp-
fiehlt. Diese Initiative muss gefördert 
werden (s. derFahrgast 3/2009, S. 21 f.).
PRO BAHN fordert auch mehr Wett-
bewerb für das regionale Schienennetz.
„Regionale Schienennetzbetreiber können 
deutlich kostengünstiger bauen und unter-
halten. Kosteneinsparungen bis zu 50 Pro-
zent sind möglich, wie der bisherige 
 Geschäftsführer der Karlsruher Schienen-
infrastruktur-Gesellschaft Dieter Ludwig 
berichtet.“ Das regionale Unternehmen 
 betreibt rund um Karlsruhe erfolgreich ein 
ca. 400 Kilometer umfassendes Stadtbahn-
netz, das „Karlsruher Modell“, und hat 
 Erfahrung sowohl mit der Sanierung von 
Strecken in eigener Regie – wie im Murg- 
tal – als auch mit dem Ausbau von DB- 
Stre cken – wie zwischen Heilbronn und 
Öhringen. Daher kann Ludwig besonders 
gut Verg leiche ziehen.
„Auch die Bahnhöfe müssen in staatlicher 
Verantwortung und wettbewerbsneutral 
sein“, fordert Naumann. „Als Fahrgast er-
warte ich, dass ich dort Fahrkarten für alle 
Züge kaufen kann, unabhängig von deren 
Farbe. Heute muss der Fahrgast bei kleinen 
Unternehmen Fahrkarten im Zug kaufen 

und am Nachbargleis holt ein großes 
 Unternehmen die Bundespolizei, wenn ich 
ohne Fahrkarte einsteige. Ein Vertriebs-
monopol eines Unternehmens in Bahn-
höfen ist ein unhaltbarer Zustand.“
Das Desaster bei der S-Bahn Berlin zeigt 
deutlich die Fehlentwicklung der bishe-
rigen Bundespolitik. „Die künftige Regie-
rung muss entweder ihr Eigentumsrecht 
wieder ernsthaft ausüben oder die Unter-
nehmen in andere Hände übergeben“, for-
dert Naumann. PRO BAHN redet damit 
nicht dem „Börsengang ohne Netz“ das 
Wort, wie er zuletzt von der rot-schwarzen 
Bundesregierung gewollt war und wegen 
der Finanzkrise aufgegeben wurde. „Wich-
tig ist, dass die neue Regierung die Weichen 
so stellt, dass unternehmerische Abenteuer 
mit Staatsgarantie nicht mehr möglich 
sind.“ Das S-Bahn-Desaster muss jetzt der 
Steuerzahler ausbaden, weil die S-Bahn im 
Eigentum des Bundes steht.
In der Koalitionsrunde werden in der 
 Arbeitsgruppe für Bauen, Wohnen und 
Verkehr auch erfahrene Verkehrspolitiker 
vertreten sein:
–  für die CSU Hans-Peter Friedrich,  

Joachim Herrmann, Alois Karl,  
Andreas Scheuer,

–  für die CDU Dirk Fischer, Enak 
 Ferlemann, Peter Götz, Jürgen Seidel,

– für die FDP Christian Ahrendt, Patrick 
Döring, Joachim Günther, Dieter Posch.

Mit wie viel Gewicht sie diese Erfahrung 
einbringen können, wird sich erst in der 
praktischen Umsetzung des Koalitionspro-
gramms und im Widerstreit mit anderen 
Interessen zeigen.
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